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Pâ ŝ ^ isenau — Heiratspläne — Spanien tritt^ ^ QtiL̂ cv'■l''“ uu — •yeuuis .puuie — Spanien um
5)c 1c Frieden bei — Bernadotte in Norwegen.
leb, |lben Blücher am 20. Juli an Gneisenau

Ä ^ ren .E ^^ ezu rührend und zeigt den edlen und
^ ^ ^ harakter des alten Macschall Vorwärts . Es

,,«rver oeper iDneyenau wo geyn wlyr
so nm Evmen sie doch nach Berlin , ach ich habe

Marschall Vorwärts.
„Aber bester Gneisenau wo ffehn wihr

en f|eu sh sagen, ich bedarff so sehr ihren Raht,
w Islch die Canallierien darum noch immer

A au* Mrcht uns aber liben tuht man uns nicht,
Lt lstisx-Ächt daß man mich libt , die gantze Umgebung

EÄ ^ Se wenige taugt nicht, alles übrige Freund
? ßallbe” 0^ uor wenn wir uns sprechen, gott geb

Leben sie woll und vergessen nicht den sie
% m . üben und Ehrenden Blücher ". — Der fran-

•ott

^ K'b? u^n3 ^0 XVIII . wußte sehr wohl , daß der
^ch °nrg' ^ wenig er den Napvlevniden traute,

Zvurbonen eben so wenig gewogen war.
nmöen  Höfcn von Paris und Berlin herrschende

>ess nun noch vergrößert durch ein Heirats-
ü| etl  Verwirklichung man in Paris um diese

® er  Herzog von Berry hoffte auf die
©VX« 11 Prinzessin Charlotte von Preußen und

Äschen Q£n ^oltz mehrmals über diese zarte Frage
solch. ' A^des wollte König Friedrich Wilhelm von

hV>h ßj Familienverbindung durchaus nichts wissen,
ROM ^annim g noch peinlicher wurde . — Am
^ Ukr L,:.» endlich König Ferdinand von Spanien demirttph otvuiy yuuiuuuu uuu uuu

derL̂ usakte bei, nachdem er sich mit Frankreichverständilit mir in hitrdh=verständigt hatte ; natürlich nur in durch-
ly dys rna,r| m Sinne , denn in Spanien war und

Mr,Uuj) fJ?1* ganz und gar Nebensache; der König,
!^ Milb°̂ velstlichkeit waren ängstlich bemüht , jeden

taft, ^ ^vftzug abzusperren und die Napoleonische
>Nn' ", bei allem Despotismus doch manche gute

KM  rijrf°(̂ t hatte, vergessen zu machen. —Um
\ e ein. Bernadotte in Norwegen mit einem

^aautlich hatte Dänemark zur Strafe für
>egĝ ^Festhalten an Napoleon Norwegen an

Obschon nun der dänische
NÄ * tL . ^ Norweger zur Unterwerfung unter
s! Mahnte , wollte das norwegische Volk absolutd». ? - kvoure oas norrvegycye« ou avsviui

AitN;^ viedischen Herrschaft wissen. Da mußte
î wunsi^ŝ agewalt zur Liebe szum neuen Herrscher-

werden . Indes wurde der sich nun
ohne viel Blutvergießen geführt.

9er

Berlin,  19 . Juli.
— Der preußische Kultusminister hat , der „Kreuz¬

zeitung " zufolge wegen der Zugehörigkeit von Frauen
zu Schulkuratorien einen Erlaß an das Provinzialschul¬
kollegium gerichtet. Danach bestehen gegen die Zuge¬
hörigkeit von Frauen , die mit Erziehungs - und Schul¬
fragen hinlänglich vertraut sind , zu den Kuratorien
öffentlicher höherer Lehranstalten für die weibliche Jugend
keine Bedenken.

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht Auszeichnungen
für die Angehörigen der Besatzung des großen .'Kreuzers
„Goeben " für ihr umsichtiges Eingreifen bei einem Ka¬
sernenbrande in Konstantinopel am 22. Mai 1914 und
die dabei von einzelnen unter erheblicher eigener Lebens¬
gefahr geleistete tatkräftige Hilfe. Es erhalten den Roten
Ädlerorden vierter Klasse Kapitänleutnant Hilgendorff,
die Rettungsmedaille am Bande Marineoberingenieur
Bodenstein , Maschinistenmaaten Wilhelm Lück Robert
Millers , Obermatrose Albert Nonne , das Kreuz des All-
Ehrenzeichens ; Meister Ruppert und Obermaschinist
Hundertmark , das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze
Obermaschinistenmaaken Hoehndorff , Zimmermanns¬
maaten Schneider und Liebermann , Signalmaaten Wolfs,
Bootmannmaaten Schetter und Heizer Effenberg.

— Aus B a I e st r a n d wird vom 18. Juli gemeldet:
Der Kaiser verweilte am Donnerstag nachmittag auf
Vaugnaes am Frithjofdenkmal und besichtigte gestern
nachmittag die Seekadetten auf dem Schulschiff „Viktoria
Luise", deren Offiziere ' heute zur Mittagtafel geladen
waren . Der Postkurier von Mittwoch ist hier eingetroffen;
er reist heute nach Berlin zurück. Die Temperatur ist
drückend heiß. An Bord ist alles wohl.

— Nach einer der „Frkf . Ztg ." aus Kiel zugehenden
Mitteilung liegt die Absicht vor , daß das dritte Ge¬
schwader der deutschen Marine nach Beendigung seiner
Sommerreise (8. August ) alsbald den kürzlichen englischen
Flottenbesuch in Kiel in einem englischen Kriegshafen
erwidern soll. Eine amtliche Bekanntgabe über die Tage
und Einzelheiten ist indes bisher noch nicht erfolgt.

— Zur Herbeiführung gleichmäßiger Grundsätze über
die Behandlung der Frage der gewinnbringenden Be¬
schäftigung der Beamten und die Ausmerzung der be¬
stehenden Mißstände hat die zuständige Reichsbehörde
sich mit den Bundesregierungen und den preußischen
Ressorts in Verbindung gesetzt. Es ist als unzulässig
zu bezeichnen, wenn Beamte einen Detailhandel mit
allen möglichen Gegenständen betreiben und womöglich
die Diensträume dazu benutzen, die ihnen zur Verfügung
stehen. Die Verwendung von Dienststunden der Beamten
zu Arbeiten in Konsumvereinsangelegenheiten kann ebenso¬
wenig geduldet werden ; auch ist die Übernahme besoldeter

Ämter in Konsumvereinen von einer Genehmigung ab¬
hängig , die jedenfalls dann nicht erteilt wird , wenn die
Höhe der Remuneration eine ungünstige Rückwirkung
auf die dienstliche Stellung des Beamten befürchten läßt.
Was den gemeinsamen Warenbezug der Beamten betrifft,
so wird man die Beamten wohl nicht hindern können,
sich die Vorteile des Maffenbezugs durch gemeinschaftliche
Beschaffung von wirtschaftlichen Bedürfnissen wie Kohlen
usw . zu sichern; diese Stellungnahme steht auch nicht im
Widerspruch zu gesetzlichen Vorschriften des Reichs- oder
Staatsbahnrechts.

— S t r a ß b u r g , 18. Juli . Wie durch ein Tele¬
gramm des Wolffschen Telegraphenbureaus bekannt
wird , hat Statthalter von Dallwitz es abgelehnt , den
vom Gemeinderat von Zabern fast einstimmig zum
Bürgermeister vorgeschlagenen Landtagsabgeordneten
Knöpffler zu bestätigen . Diese Maßnahme war nach
der Kampagne , die im Verlaufe der Zaderner Angelegen¬
heit gegen Bürgermeister Knöpffler geführt worden ist,
vorauszusehen . Knöpffler ist nahe verwandt mit dem
französischen Hauptmann Lux, der vor einem Jahr aus
der Festung Glatz entflohen ist.

MslMd.
Arankreich.

— St . Etienne,  19 . Juli . Der Abgeordnete
von St . Etienne hat den Kriegsminister in einem offenen
Briefe darauf aufmerksam gemacht, daß eine große An¬
zahl von Soldaten , die das letzte Jahr im Alter von
20 Jahren in die Truppe eingestellt wurden , bis zur
Stunde nur einen ganz geringen Teil der ihnen zustehen¬
den 40 Tage Urlaub erhalten haben . Die Manöverzeit
rücke heran und es sei zu befürchten, daß die Soldaten
nicht den ganzen gesetzlichen Urlaub erhalten und daß
die meisten nur ein einziges Mal auf Urlaub werden
gehen können, sodaß die Absichten des Gesetzgebers zum
großen Teil unausgeführt bleiben . Der Abgeordnete
verlangte , daß den Truppenkommandeuren genaue Vor¬
schriften im Interesse einer besseren Verteilung des Urlaubs
gegeben würden.

Italien.
— Mailand,  18 . Juli . Der Herzog von Aosta

leidet an einem typhusartigen Darmfieber . Es ist eine
anhaltende Besserung in seinem Bestnden zu verzeichnen.

England.
London,  18 . Juli . Auf dem Diner , das

gestern der Lordmayor von London den Bankiers und
Kaufleuten der City gab , hielt Schatzkanzler Lloyd George
eine Rede, in der er u . a . folgendes sagte : Eines ist
für uns von allergrößter Bedeutung , nämlich der Friede;
Friede nach außen und Friede daheim . Vor einem
Jahre befanden wir uns mitten in einem großen Kriege
im Orient ; es war eine Zeit , der Unruhen und Be-

Schaß der Saöäer.
Voman von L. T r a c y.

*1146 f ■(42 - Fortsetzung .)
k -m es Ti in  Vorwärts , vorwärts , mein guter
*sI,Ä Kgz ^ öas  einzige , was uns übrigbleibt ."
L ' Jpp f) Qn̂ r 6ab seinem Kamel einen Schlag mit

lNqlj.9' „dg. nicht gedacht , mein Vischarin, " sagte er
8er, n ou mich von einem Freunde in der Gefahr

£?* r.dest. Aber es ist Gottes Wille — und
Uj. 3Uj nX ein  Schlingel . Und nun — entweder ichßneilw ■?'0be. nhrn- u tAr . Ai « s iA,

th Hx!„*en 0e, oder ich schlachte dich bei meiner Heim-
V « *3  hzs 'bnten >>>>> ssnw "

'iiehjrffen̂‘̂ stuort kam über seine Lippen.
« >e nicht," rief er ihm nach, „was Sie

fei*4 Jörte n. ein  Fest zu bereiten,
k Ä ' <lbU; lDte er sein Kamel vorwärts drängte;

K5
e ttiir "^ ts," klang es zurück. „Und morgen- - *-

CSn  iw er in die Dunkelheit — das Schnauben
eben gequälten Bifcharin verklang , und Heinz

vV/r ^ e ipir0e5' daß er dem Tode gegenüberstand —
,äUI oh er { Furcht  wandelte ihn an . Ruhig und

J ]) sh’*etn (AI ne, Lage , und er traf alle Vorkehrungen,
ih.% "steil 4)1 J Öe möglich waren . Er sagte sich, daß’*‘vövivv wvtt.wi. NS/t ivtyiv
«I Pn, r' wenn er die Hadendauas aus einer

Äsen PbUUg . Dort unten iin Tal waren sie
s„s>vhten P . Meisten ausgesetzt , während er ihnen
°("*g pÄ êllung überlegen war.e>g .?  er ni.£= . r„i„Me s,.!* weni„ dem Sattel und führte sein Tier

y l|S)tp. Orte ?es den Wea hinauf , der rum Gipfel der
iVNl . uen -d.'i «‘»ei
Sof.3u um ei
"V "* lie'r ° ^ te' endlich die ersehnte Nachr

>ung mit behaglichem Grunzen.

° *te
et  des, Hinte Weg hinauf , der zum Gipfel

einem ansehnlichen Granitfelsen
einen Stein ; und das Kamel,

41
" 'dz

eruf,:’3 ßch sofort in die Knie nieder . Heinz
i°,.„ hwnd den Hals , und das Tier beant-

Dann

warf er die arabische Kleidung ab , die er während des
ganzen Rittes mit Abdur Kader getragen hatte.

Im Schatten des Granitblocks stellte er sich auf , dicht
an dem Wege , den die Hadendauas kommen mußten.
Wiederholt öffnete und schloß er die Kammer seiner doppel¬
läufigen Büchse, um sich zu überzeugen , daß der Mechanis¬
mus nicht durch das Eindringen von Sand gelitten hatte,
fühlte nach den Patronen in seinem Gürtel und machte
sich schußbereit . Noch fünf Minuten wenigstens muhten
vergehen , ehe ihn die Feinde erreichten.

Und er erstaunte nun selbst, wie ruhig er ihrem
Kommen entgegensah . Kaum ein leiser Nachklang der Er¬
regung war in ihm zurückgeblieben , die ihn während des
ganzen tollen Rittes erfüllt hatte . Nicht Furcht und nicht
Hoffnyng bewegten ihn — nur eine feste Erwartung der
unverineidlichen Gefahr . Mochte kommen , was da wollte;
er hatte feine Pflicht getan auch seine Pflicht gegen sich
selbst, gegen sein Leben — das andere stand in Gottes
Hand . „Wir sterben , wie Gott es will —" — Abdur
Kaders Worte gingen ihm durch den Sinn . Und er reckte
sich höher auf.

Ja , er war gefaßt zu sterben ; aber teuer sollten die
Mörder sein Leben bezahlen . Kämpfen wollte er bis zum
letzten Blutstropfen , kämpfen wollte er, solange die Hände
den Schaft der Büchse halten konnten . Er dachte an Erika
— und der Gedanke verlieh ihm wunderbare Kraft . Mit
der Erinnerung an ihre Küsse — war es nicht ein wunder¬
barer Tod ? — Zu fallen nach Soldatenart — mit dem
Namen der Geliebten auf den Lippen — wahrlich , es
konnte nichts Erschreckendes haben für ihnl

Und er fiel ja nicht umsonst : sein Ende bedeutete die
Errettung der Geliebten . Daran glaubte er zuversichtlich.
Er vertraute der Schlauheit des alten Arabers und seiner
Zähigkeit ; wenn er ihm nur einen genügenden Vorsprung
sicherte, so würde 'es Abdur Kader gelingen , das Lager
unangefochten zu erreichen.

Um den Felsen herum , an dem er stand , konnte er
nach Osten blicken, und ein schimmernder Nebel in jener
Richtung erinnerte ihn an die See und die „Aphrodite ".
Einen wie großen Unterschied doch hundertundfünfzig
Kilometer machten ! — Dort hinter jener lichten Wolke

schaukelte die schlanke Jacht auf den Wellen — ausgestattet
mit allem europäischen Komfort , ein sicherer Hort — und
hier stand er , die Büchse im Arm , bereit , sein Leben für
die Sicherheit der Mehrzahl ihrer Passagiere zu opfern.

Endlich hörte er das Scharren von Kamelhufen auf
steinigem Boden und ein dumpfes Stimmengewirr . Er
strengte seine Augen auf das äußerste an ; und wirklich
glaubte er die schattenhaften Konturen mehrerer Reiter zu
erkennen . Die Araber durchritten das Flußbett.

„Halt !" schrie er in arabischer Sprache , und seine
Stimme dröhnte machtvoll durch die Nacht . „Halt — oder
ich schieße !"

Es folgte ein minutenlanges Schweigen . Die Haden¬
dauas hatten augenscheinlich auf eine so kühne Heraus¬
forderung nicht gerechnet ; und sie waren wohl der Meinung
gewesen , die Verfolgten hätten bei ihrer Annäherung die
Flucht mit verdoppelter Eile fortgesetzt . Daß ein einzelner
es wagte , ihnen in den Weg zu treten — der Gedanke
wochle wohl keinem von ihnen kommen.

„Halt !" wiederholteHeinz gebieterisch . Und in arabischer
Sprache fügte er hinzu : „Ich bin Deutscher —"

Dann aber versagte sein Wortschatz . Und in der
schwachen Hoffnung , daß einer der Gegner des Französischen
mächtig sein würde , fuhr er in dieser Sprache fort:

„Ihr habt kein Recht , mich und meinen Diener zu
belästigen . Ich ersuche euch, unverzüglich zu eurem Herrn
zu^uckzukehren und den Araber Hussain freizu- “

Weiter kam er nicht . Es blitzte drüben auf , und der
“r.nal *.J’ e3  ersten Schusses hallte durch das Tal . Eine
förmliche Salve folgte — regellos schossen die Feinde , und
offenbar ohne recht zu wissen, wohin sie zu zielen hatten.

, weiften der Kugeln schlugen wirkungslos in den
wa d ; einige Geschosse aber prallten auch an der Fels-
fcvrit , ai>i r .̂ en die Holmstetten sich lehnte , und einige

, Cra au f (einer Wange ließen ihn die
ganze Große der Gefahr erkennen , die auch in diesem ziel¬
losen Schießen lag . ' 0

Er machte natürlich keinen Versuch mehr , zu sprechen;
aber er wollte das Feuer auch nicht eher erwidern , als er
nicht des Erfolges einigermaßen sicher war . Keine seiner
Kugeln durfte wirkungslos bleiben , wollte er seine Sache



sorgnisse, und wir stellen uns heute kaum vor, wie be¬
ängstigend die Lage damals war . Wir Engländer haben
Grund , stolz darauf zu sein, wie in all dieser Verwir¬
rung, die eines der größten Unglücke hätte herbeiführen
können, diejje die europäische Zivilisation betroffen haben,
England unter der geschickten Leitung Sir Edward Greys
bei der Wiederherstellungdes europäischen Friedens die
Führung übernahm. Am internationalen Himmel gibt
es stets Wolken, einen völlig blauen Himmel gibt es
in der auswärtigen Politik niemals . Auch heute sind
Wolken vorhanden, aber nachdem wir im vorigen Jahre
soviel größeren 'Schwierigkeiten entronnen sind, haben
wir die Zuversicht, daß der gesunde Menschenverstand,
die Geduld, der gute Wille und die Toleranz, die im
vorigen Jahre größere und schwierigere Probleme lösen
halfen, uns in den Stand setzen werden, auch die gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten zu überwinden.Mexiko.

— I u a r ez (Chihuahua), 17. Juli . Villa hat bis¬
her nicht die Absicht, an dem Einzug in die Hauptstadt
teilzunehmen. Seine Truppen bleiben in dem Staate
Chihuahua. Die Garnison von Juarez ist sogar ver¬
stärkt worden. Villa erklärt, er befürchte, es würden
jetzt Schwierigkeiten entstehen, da nach vorheriger Ver¬
einbarung Güterverteilung erfolgen müsse. Er hat die
Fabrikation von Papiergeld wieder ausgenommen.

— N e w - Y o r k, 18. Juli . Huerta ist zusammen
mit dem gewesenen VizepräsidentenBlanguet in Puerto
Meriko angekommen; er dürste heute an Bord des briti¬
schen Kreuzers „Bristol" gehen, während der Rest seiner
Reisegesellschaft auf der „Dresden" nach Jamaica fahren
soll. Kapitän Köhler von der „Dresden" bot ihm abends
die Fahrt auf seinem Schiff an, indessen erklärte Huerta,
noch nicht schlüssig zu sein. — Carranza soll, um die
Harmonie unter seiner Gefolgschaft herzustellen, planen,
alle drei Generäle mit je 5000 Mann in die Hauptstadt
einrücken zu lassen. Europäische Mächte sollen dem
Präsidenten Wilson nahegelegt chaben, auf bestimmten
Versicherungen von Carranza über die Anerkennnng der
unter der Präsidentschaft Huertas gemachten öffentlichen
Schulden zu bestehen. — Zapata forderte Carbajal auf,
zurückzutreten, da er von Huerta ernannt sei und mithin
von den Revolutionären befehdet werden müsse.

W LW nufM Mw.
Valona,  17 . Juli . Die Stadt ist ruhig. Die

Epiroten umzingeln sie von Süden her, die Aufständi¬
schen von Norden. Die Flüchtlinge aus Epirus lagern
in der Umgebung der Stadt . Der italienische Admiral
Trifari hat Weisung gegeben, daß bei Rionero ein Lager
angelegt werde, das durch vier weiße Fahnen geschützt
werden solle und in das sich die Bevölkerung flüchten
könne. Er teilte den Aufständischen und den Epiroten
mit , daß er, falls ein Angriff auf dieses Lager unter¬
nommen werden würde, genötigt sein würde, es durch
die Schiffe zu schützen. Die Entscheidung Trifaris hat
einen hervorragenden Eindruck hervorgerufen und die
Bürger beruhigt. Man versichert, daß der österreichisch¬
ungarische Admiral gleichlautende Weisung von seiner
Regierung erhalten habe.

Wien,  18 . Juli . Die „Albanische Korrespondenz"
meldet aus Valona : Nach hier eingetroffenen Nachrichten
haben die Epiroten beschlossen, ihren Vormarsch nicht
fortzusetzen sondern sich auf die epirotische Grenze zurück¬
zuziehen. Mit der Ausführung des Beschlusses ist bereits
begonnen worden.

Mailand,  18 . Juli . Die erste italienische Schiffs¬
division, bestehend aus den Panzerschiffen„Regina Elena",
„Vittorio Emmanuele ", „Napoli" und „Roma ", geht
von Spezia nach Albanien ab. Statt des Herzogs der
Abruzzen, der bei seinem erkrankten Bruder, dem Herzog
von Aosta, in Neapel weilt, hat der Stabschef Simonetti
den Befehl über diese Division übernommen. Der
Panzerkreuzer „San Marco" ist bereits nach Durazzo
nicht verloren geben. Noch immer konnte er die Zahl
der Gegner nicht mit Sicherheit bestimmen; aber er glaubte
doch zu seiner Erleichterung zu erkennen, daß er sie be¬
deutend überschätzt hatte.

Wieder erhellte eine Salve die Nacht, und diesmal
konnte er die Gestalten seiner Angreifer erkennen. Sie waren
von den Kamelen gestiegen und standen etwa fünfund¬
dreißig Meter von ihm entfernt . Er wunderte sich, daß sie
ihn nicht sahen ; aber er mußte sich sagen, daß das Feuer
ihrer Gewehre, das an ihnen selbst zum Verräter wurde,
ihre Augen blendete und ihn ihren Blicken entzog.

Da sah er zwei schattenhafte Gestalten sich eilig nähern
— und nun gab es kein Zögern mehr. Rasch hinterein¬
ander krachten seine beiden Schüsse — und ein gellendes
Schmerzensgeschrei verkündete ihm, daß er gut gezielt hatte.
Schnell sprang er zur Seite — und es war gut so.
Denn nun zielten die erbitterten Gegner sorgfältig auf den
Platz, an dem er gestanden hatie. Mit einer Schnellig¬
keit, wie sie nur die äußerste Not lehrt, lud er seine Waffe
wieder, und abermals krachten seine beiden Schüsse.
Diesmal aber schien er nicht so glücklich gewesen zu sein;
und er kam nicht dazu, noch einmal zu laden.

Drüben schrie eine heisere Stimme einen zornigen
Befehl. Und er verstand Arabisch genug, den Sinn der
Worte zu erfassen.

„Vorwärts ! — Allah — wir sind fünf und da ist nur
einer — sollen wir uns fürchten vor dem Giaur ?"

Alle auf einmal stürzten sie auf ihn zu. Er reckte seine
machtvolle Gestalt ; seine Augen leuchteten, und gewaltig
schwang er sein Gewehr über seinem Kopf.. Das war ein
Kampf, wie ihn Abdur Kader gemeint hatte — ein Kampf,
in dem sich ein Franke einen Namen machen konnte!
Bei dem ersten furchtbaren Schlag , unter dem ein Gegner
lautlos Zusammenbrach, zersplitterte der Schaft des Ge¬
wehres — was tat es ? Noch hielt er die eisernen Läufe
in den Händen — und wehe dem, der ihm zu nahe kam l
Wildes Allahgeschrei erfüllte die Luft ; dicht an seinem Kopfe
feuerte einer der Feinde sein Gewehr ab, und nur ein
rascher Sprung rettete ihn noch einmal . Schlag um Schlag
teilte er aus ; das Feuer eines anderen Schusses versengte
ihm die Haut des Antlitzes — aber aufrecht stand er vor

abgefahren. Auch eine französische Schiffsdivision wird,
wie verlautet, in Albanien erwartet.

Rom,  18 . Juli . Jsmael Kemal und die Notabcln
Südalbaniens richteten au den Fürsten eine Adresse, in
der sie ihn als legitimen Herrscher anerkennen, aber
bitten, die Regierunq provisorisch in die Hände der Kon¬
trollkommission zu legen, bis sich die Verhältnisse ge¬
bessert hätten. — Albanische Flüchtlinge telegraphierten
aus Brindisi an San Guiliano um Hilfe. — Ein griechi¬
scher Torpedobootjäger überbrachte der Garnison auf der
Insel Saseno, die an Albanien abgetreten wurde, den
Befehl, die Insel zu räumen.

LlkOlU.
Weil bürg,  20 . Juli.

(*) Etwa 100 Personen stark traf gestern der Kauf¬
männische Verein Wetzlar hier ein, um auf „WebersBerg"
sein diesjähriges Gartenfest zu feiern. Unter den Klängen
der Kapelle Hupfeld durchzog eine große Anzahl der
Teilnahmer in geschloffenem Zuge die Stadt , während
der andere Teil, der einen Zug später eintraf, direkt von
der Bahn zu dem schön gelegenen Kurhotel sich begab.
Hier entwickelte sich bei Kaffee und Kuchen bald ein fröh¬
liches Treiben. Das Ehrenmitglied des Vereins K.Hirsch¬
horn hielt eine längere Ansprache, in der er die Lahn¬
perle Weilburg begrüßte, die Mitglieder des Vereins zum
festen Zusammenschluß ermahnte und zum Schluffe den
Vorsitzenden des Vereins, Prokuristen Philipp Vellen von
der Firma Krafft u. Buß, der heute sein 25jähriges Be-
rufsjubiläum begeht, feierte. Der Verein überreichte
durch Herrn Wolff dem Jubilar eine prachtvolle silberne
gardiniere, ebenso waren viele Glückwunsch-Depeschen ein-
gelaufen. Nach fröhlichem Treiben, ernsteren und heiteren
Reden und manch geselligem Liede begaben sich die Gäste
an die Zeppelin-Gedüchtnis-Pyrumide , wo man einen
schwarzen Granitstein niederlegte, der aus seiner polierten
Flüche in matten Buchstaben die Inschrift trägt:
KaufmännischerVerein Wetzler 19. 7. 1914. Auch hier
hielt Herr Karl Hirschhorn eine Ansprache. Er führte
aus , dass das Denkmal ein Zeugnis dafür werden solle,
daß die heutige Generation nicht nur die Erfolge der
Technik genießen wolle, sondern daß sie auch an ihren
Schmerzen und Trauerfällen herzlichen Anteil nähme.
So wie 1910 Teile des Luftschiffes als Erinnerungs¬
zeichen in All-Deutschland hinausgeflattert seien, so
würden und sollten auch jetzt aus dem ganzen Vater¬
land Bausteine zu dem Erinnerungsdenkmal herbei¬
geschafft werden. Redakteur Zipper dankte dem Verein
im Namen der Grundsteinleger. Geselliges Beisammen¬
sein und Tanz erfreute die Gäste noch lange und man
hörte nur ein Lob über ihren Aufenthalt auf dem Berge
und über die schöne Musik der Kapelle Hupfeld.

O Dem Schuhmachermeister Wilhelm Paul  dahier
vurde auf der Gewerbe-Ausstellung in Gießen  die
„Goldene Medaille" zuerkannt.

sj Der Sportverein Grenzhausen veranstaltet am 30.
rnd 31. August anläßlich seines 5jährigen Bestehens ein
großes Sportfest,  verbunden mit Wettkämpfen im
öaufen, Springen und Werfen. Die Teilnahme ist allen
westdeutschen Turnern und Sportsleuten gestattet. Den
Ziegern winken schöne Wertpreise, Diplome und Kränze,
x. a. auch ein vom „Berliner Tageblatt" gestifteter
Wanderpreis für den Sieger im Zehnkampf.

h In Anwesenheit fast sämtlicher Mitglieder be¬
sing der Verein der Fleisch- und Trichinenbeschauer
sestern im Saale des „Pariser Hof" sein lOjähriges
Stiftungsfest. Nach einleitenden Worten des Vorsitzenden
Dienstbuch erstattete Schriftführer Hemming den Ge-
chäftsbericht, aus welchem hervorging, daß der Verein
n den 10 Jahren 40 Versammlungen hatte, in denen
!6 Vorträge gehalten wurden. Verterinärarzt Emmerich
rläuterte in längerer Rede Zweck und Ziele des Vereins
cnd stellte fest, daß in den 10 Jahren große Fortschritte
»insichtlich des Könnens szu verzeichnen seien. Nach

Dorsff'
Schluß des geschäftlichen Teiles ergriff der
das Wort, worin er in bewegter Rede darauf , ^

$
>kl!'

oas Wvrr, worin er in vewegrer yieut --- -- ir̂ ,
sam machte, daß die heutige Sitzung die letzte! '
der Ehrenvorsitzende des Vereins, Beterinarmoer exyrenvorpyenoe ves -vereuiv,
als König!. Kreistierarzt abhalte. Er fcf)tloc ^ ^uis Jtumyi. luajuut . ^ j-
als strengen aber gerechten Herrn und 0‘?Ö( Tall -
lichen Danke der Versammlung Ausdruck u * ifr
vielen Belehrungen, welche die Mitglieder M
Ehrenvorsitzenden erhalten haben. Zum ©w
reichte er zum Andenken an den Verein em u #
volles Bild, damit die Anerkennung u»5 ^
sprechend, welche der Ehrenvorsitzendewint|T!I (iiiätl5
Vereins genoß. Sichtlich gerührt^dankte ^ ^ ali(fl

:
ü
:
'I
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Emmerich für dir Gabe und versichertê,
Zukunft dem Fleischbeschauer-Verein sein , ^
erhalten wolle, und daß derselbe in seiner~eryauen rvvne, uuu uuö  uei |euiK m .
seither fortsahren möge . Da die KassenverY

d-r
|cuyti. |un.|uyn.»i -v.- v.v . „ßfl tL
Vereins recht günstige sind, so wurden d gpw
Baurhenn (Pariser Hof) vorzüglich zubereue

Mi

nauryenn Karger tzw,- ovrzugiiu- .
sowie der dazu nötige Trank aus der Vereins ^^ p

() Am Samstag abend um Hz 10 Uhr rvoM^s $
jährige Fabrikarbeiter Rudolf Müller in ^
Schwager des Schlossermeisters Bäbler hier, an
dorfer Bahnhof der Strecke Grävenwiesbach-A ' ZH
Schwägerin abholen. Der Weg führt zu ^ „ßE
des Schienengleises hin. In der Dunkelheû ^über Schottersteine gefallen und hinunter aus . st
steig gestürzt sein. Der kurz darauf einlaus> ^ r
ihn dann überfahren und beide Beine verstu
Zugführer hatte bemerkt, daß Widerstand t 1 .

st di  >

wesen war , und deshalb führ der Zug soso
steigen der Passagiere die Strecke zurück. •yt k pi‘
den Schwerverletzten vor und nahm ihn uni ,L | J
wo 3 Ärzte Notverbände anlegten, Nach z st
bracht, starb der Verunglückte noch Nachts ^ jc st
Die Schuld mißt die Bevölkerung in erster̂ R
Bahnverwaltung zu, da der eine Weg
gelegenen Geleis nicht durch ein Gestandet̂ 9 hchst,

I

Nur die andere Seite trägt ein solches.
Stelle, etwa 20 Meter weiter verunglückte ,
2 Jahren ein Arbeiter. Müller hinterlaß
Frau und zwei Kinder

* Auf Grund ausfü^ww,̂ —.x>.- - .
Fachleute soll in den Bezirken einzelner

inj1
t

U4. uuu gi-uci oujivtt* (gm*’'M
* Auf Grund ausführlicher Begutachtunĝ ^

Fachleute soll in den Bezirken einzelner 4 j,cr^
preußisch-hessischen Eisenbahn-Verwaltung l , gst st:nuiuuw» r - jjtu-j
und grünen Farben für Signale ein BeEsthhestg
und Blau gemacht werden. Die

t

- - . ~ DM
Eisenbahner tritt bei Rot und Grün DC 1 ^
vielfach ein. Dadurch aber wird gar
tüchtige Beamte und Arbeiter von derwertere ^ßlBstjs
im Eisenbahndienst, namentlich im Statrons -, „cö, st
Fahr - und Streckendienst, völlig ausgescĥ siig"
schon sind gelbe Signalscheiben bei den
ein geführt; diese Farbe hat sich bisher gut ^ *

' Altnassauisches Schulidyll. Bis FAZschulest
„Allgemeinen Schulordnung für die Boa .^ Mst.
Herzogtum Nass au"Im Jahre 1817 heststmstc ^ V
Ländchen auf dem Gebiete des Schulwesenn ^  . f
lei idyllische Zustände. So ^kam r(§lrL^f' a(i\1U lu, ul |l, v So kam es z
daß die Lechrer, wenn e§  ihnen beliebte
Tage oder Wochen den Schulunterricht a» T
und anderwärts die selbstgeschaffenen rst
und Behaglichkeit genossen. Mehrere FaU.^^ zv stl

\ if

doch
baden

Beyagucyleu genopen. roceyierr p
dem Herzoglich Naffauischen Konststonû  st ,
x hinterbracht, und dieses erüeß daranpaoen yrmeroracyr, uno vre;es ereivp y,wkW

1820 folgende Verordnung : „Nachdem ° pNstst'
schehen, daß die protestantischen Geistlichen
lehrer in den hiesigen Herzoglichen Lanvtt» .̂ ck̂ l
ja Wochen lang ihre Wohnorte ohne vim Wocyen lang iyre Wvynorie - - i,;e W c-jtK
und eingeholte Erlaubnis verlassen, f^ W! 1W
sich beygehen ließen , nach eigenem Gm f j
zu machen, solches aber schlechterdings
mprfipn tprnn' atSi mirfi biermit von O eiwerden kann; als wird hiermit von
die dieserhalben bestandene Verordnung tzp) >
daß kein Geistlicher ohne geschehene Anz. G ^
Ephorus (Superinten dent) über zwey

dem Felsblock, fest mit dem Rücken dagegen gestemmt. Und
der Mut der Araber versagte vor seinen Hieben. Zwei
der Feinde lagen mit zerschmettertem Schädel am Boden
— und die beiden anderen , die er durch seine Schüsse in
den Sand geworfen, erfüllten die Luft mit ihrem Stöhnen
und Aechzen. Und plötzlich verließ er den Felsen, der
ihm noch geringe Deckung gewährt hatte . Mitten unter
die Feinde sprang er hinein — und die drei, die ihm noch
standgehalten hatten, ergriffen jetzt kopfüber die Flucht.
Es gab kein Halten mehr ; als wäre der Teufel unter ihnen
erschienen, so jagten sie davon . Mit Schreien und Flüchen
trieben sie die Kamele zum Aufstehen — und Heinz, der
nun doch halb bewußtlos gegen den Felsen getaumelt war,
sah sie am Horizont verschwinden.

Der Kampf war aus — ein Kampf, in dem sieben gegen
einen gestanden hatten.

Minutenlang lehnte Heinz keuchend an dem kalten Stein,
ehe er sich wieder aufzuraffen vermochte. Er blutete aus
mehreren Wunden , die ihm die Schläge und Stöße der
Gegner beigebracht hatten ; aber er achtete nicht darauf.
Bei dem Toten zu seinen Füßen fand er ein unverletztes
Gewehr und einen vollen Patronengürtel ; beides nahm er
an sich — konnte er doch nicht wissen, ob er nicht noch
einmal würde Gebrauch davon machen müssen. Die Feinde,
die er besiegt hatte , waren ja sicherlich nur eine Vorhut
der Kafila gewesen, die gegen das Lager auf dem Marsche
war — bestimmt, ihn und den Scheit zu fangen . Er
lächelte, wenn er an den Empfang dachte, den Alfieri den
drei zurückkehrenden Helden wohl bereiten würde. Aber
der Mißerfolg muhte die Rachgier des Italieners noch
steigern ; und es war nicht wahrscheinlich, daß er ihn ent¬
kommen ließ, ohne einen zweiten Versuch zu seiner Er¬
greifung zu machen.

Er begab sich zu seinem Kamel. Das erschrockene
Tier war aufgestanden und zerrte wütend an seinem
Halfter ; aber es sträubte sich nicht, als er es bestieg, nach¬
dem er ihm zuvor den Inhalt des Wasserschlauches zu
trinken gegeben hatte. Auf der Höhe der Klippe hielt er
noch einen Augenblick, um zu lauschen und Umschau zu
halten . Die beiden Verwundeten unten riefen laut und
jämmerlich um Hilfe ; sie taten ihm leid — aber er konnte

sich nicht mehr um sie bekümmern. Die
auch dieses Weges kommen, und sie mach cin3(
genoffen aufnehmen . .

Er wählte einen Stern , nach ihm “'f u6tc cr, ciÄ
halten , und ritt nach Süden . Allerdmgs^^ ^ncuten, uno rin nuaj ouutu. Allerdings
dem Instinkt des Kamels anvertrauen a ^  jo9
Versuchen, die Wegspur zu finden.^ .^ s schien

Als
me iutan ' “- o— ersoffst sich,F

dämmerte — ein Tag , der ihm köstlicher ^ „ßr^ „»
die er je erlebt — sah er einen jnfil,
er sich erinnerte , beim Ausritt passiert / erste" h-  sst
°lso die Richtung nicht verlo« n.^ M d .

Einsamkeit war ^E^
IU|U uie yuujiuuy uityi • ~ h flt ) r »|ir,j|
Stelle wandte er sich im Sattel und ^ ^
nirgends in der weiten öden Emsamreit ^ |ß
von der Gegenwart menschlicher Wesen 3
er nicht das italienische Gewehr unDr 9!
seiner eigenen zerstörten Waffe in ^ L »tal ĥ sc'stsider wilde nächtliche Kampf in dem Wm ns„.p,stiiJl*..ßf  ^
die Ausgeburt ' eines Fiebertraumes erstll̂ ßßĉ Slist

Immer mühseliger stolperte das K« aufD, in1 (t
immer häusiger machte es den Versuchmachte es den Ver»»«-'
niederzulaffen . Heinz selbst verinochte ,^ „̂gii> *
zu bleiben, und nur mit äußerster ' t;elegsij„ Ai*
die Augen offen. Der Wind hatte 1 „ff, .»
Tag war heißer als der vorangega ^ Schlitz st-,
gegen die sengenden Sonnenstrahlen,nicht ^ ^ i'st^

i

1

’

Hitze, die der Boden ausströnite -- »n s,j,ie ^
der weiten Einsamkeit. Zweimal ) , agüste>!̂ .si, ,1$
Blicke auf weiß gebleichte Knochen im - i-N ^

Nor NtNsio>>nd furchtbare Warne > st
Und wenn Heinz

weiser der Wüste und furchtbare Wyrn
sättigen Gefahren . Und wenn Heinz >
gefürchtet hatte — vor diesem 40  e
Zurück., , . ... ob er SD<#>1

Eben ging er mit sich zu Rate,
Grenze seiner Kräfte angelangten: ~. Iicf)S V ,,p-' J
- - - - -ne Pl0|‘ äf te stst.schl-i „i-Ncue Klo, &ie
Ruhepause gönnen sollte, als eine
sein Her , höher schlagen ließ
seinen Körper, wie mit einem Schlage ^ 1 ,
Müdigkeit verschwunden. Und

hin Ni»!0 MikkUNg0^ cjjl^eine Staubwolke , die diese Wirkung i)
eine Staubwolke , die gerade vor - chßn. • hörf ininiern"Uiinhp nipdpiriit Plltri'rnt.



s •Ulim 0 nach Pflichten zu ertheilen.
. aIIen  Schullehrern ernstlich anbefohlen,

^ *etrte  weitere Ferien , außer denen, die in
"' * den Lt : ^ 9 bestimmt sind , besonders vor und

^tsa °um festen zu gestatten , zugleich denen Ephoris

N74 mehr als 44jähriger Abwesenheit der
i, quä ^ bensjahre stehende Anton Braun , geboren
3ooô Q9et §r>tüe im Staate Iowa (Nordamerika,

Ätim f von Newyork entfernt im Lande) in
U 8̂?o ! ’*e§  29jährigen Sohnes hier ein. Am 29.
? Braun von der Heimat , seinen Ellern
> Abschied und trat die in der da-

voch beschwerliche Reise nach Amerika an.
"die($r{-,crrt  traf er noch ziemlich rüstig an , wäh-

„,% e G?rs ' ?tn Bruder und zwei Schwestern längst
^Ndertx ^ ^^ t. Braun , der als Schmiedegeselle
pifltid, ' "rächte es in seiner zweiten Heimat zu

!i>n^ i rn e,
Weit * " r g , 18. Juli . Bei außergewöhnlicher
-Ü̂ D gestern die Eheleute Eisenbahnwerk-
■5 Hoch-x.f -Epp Kilb und Frau das Fest der gol-

^ .Zürn Besten des Vaterländischen F̂rauen-
sh Vch Crtr̂ ^ ten Kreuzes gegebene „Bunte Abend"

Ä " e Anzeige bey seinem Pfarrer , über Nacht
-tiî ohnort sich entfernen solle. Zugleich werden

' ? ,v *vuvu ^ uuvyuuu » uuytuuejeu , u >emy |u :u»
ziî bpvrahl die ihnen zur ' Aufsicht anvertrauten

hierdurch nochmals angewiesen , wenigstens

jv, besuchen, und den Lehrern und Kindern die
K^ chtweisung ' "

.»Mg £ ' ■̂ <±100 aufgegeben , auf die strengliche Be¬
rgen.« ’et  Verordnung ein genaues Augenmerk zu

Mmzielles.
tj(.rilll» » aufen,  20 . Juli . Der am 14. Juni

beiligc,. t̂allete Gesangwettstreit hat einen Überschuß
gi 4U0 Mark ergeben.
dghĵ' ^8. Juli . Zum Besuche in der alten Heimat
jm " " '' " . . ' . " '

fein i? M etern- Der Jubilar steht im 83 .. die
Lad N 78. Lebensjahre.

lrsyĝ 1̂7̂. Juli . Der am Montag abend

^ark von 1086 Mark ergeben, worunter sich
^ von nr spende des zur Kur hier weilenden

!. Inhalt befinden.
18. Juli . Das Kurhausprojekt an

im Dinkholdertale scheint seiner
luNoitipt erraag  näher gerückt zu sein. Wie neuer-

" ' soll das Kurhaus ganz bestimmt ge-
nj®i eg’ " uände hat man bereits erworben.

'!>i, n , 17. Juli . Die Bekämpfung der
^ ftpchkeit, die in Wiesbaden in musterhafter

CE ?? wird , hat nach dem vom Anstalts-
HJkten Mütterberatungsstelle , Dr . Hirsch,
sich, 5Zg"^ Pesbericht hervorragende Erfolge aufzu-
( int tQ turtn 11Öc standen unter der Obhut der

^stelle , die von 315 Müttern freiwillig
» "^ en wurde . 162 Sprechstunden
;V, 8?4. m en- Die Gesamtzahl der Konsulationen
s! /?8efiis,. .'0emerkenswert ist, daß von der Berarungs-
54U(1,9 ’ 5 179 (33,8 pCt .) kranken Säuglingen

der ? '1 gestorben sind. Übrigens ist kein
" löas ,D . gefürchteten Magendarmerkrankung

"vf die von der Beratungsstelle zur! Me« llest Nie von oer « eraiungspeue zur
"iihchKr, ^ " e Eiweißmilch zurückgeführt wird.m, 7 «'“PUDuiuw) gu4uuye |uyn imu ).
' 2 Äaef " Een Stillprämien im Gesamtbeträge

^ ausbezahlt.
$ * Juli . Der Gärtnereibesitzer Julius
KfW nachmittag mit dem Zuge 5,20 Uhr
»J 'f et L j*n seiner Behausung und seinem Be-«»!. i er xuyuu |uu ü um ) (cuictu XIc-
ä ?! idtih 3um  Fenster hinaus und schon in
jAi ^fftiete, j ber Schaffner , als er die Türe des
^ ökJK Leiche. Ein Herzschlag hatte dem
'ber ^ i^ n stehenden , kräftigen Manne einen

" ' ^ K uIt. Der sozialdemokratische Gemeinde-
^erhat sein Mandat niedergelegt , weil

^ 7^' - ■ - —
J 'Ue , Ulet  vermochte Heinz bereits in dem

K taub tüo[fp) f,bsr ® üfte  1 " lesen, um zu wissen,
% iLQt x . bedeutete : daß eine Kafila auf demk°°iil ^ dntz7,. ^burere : oatz eine Kastla aus dem
Tfpi *entnô ÖIe uon  Abdur Kader benachrichtigten
,'V? 3te sHegenritten.

tü?i,i° or  uud klopfte seinem Tier den Hals,
llftzhalte aus, " sagte er, als spräche, exRglichen Wesen. Und es mor. als nlinteMS  MUchen Wesen. Und es war. als ahnte
7jfti ; i^ s. unb ^" " loollen Rittes . Wirklich ariffSil iv5aL̂ kamen sie.der Staubwolke näher.tr‘ L QDftrfcv *-ue * IV* v V vvl *“ v *‘ ,VU VlUUl ' UJUUCHUyCl,
to ^ eh fe  Sti, " bem Gedanken an die Aufnahme,
£ iJöfu 1,1 Qctjte' Abdur Kaders Mitteilungen be-

j - wgz / . 0r mochte nicht wenig getobt haben,
4 i>'kb°i '?klick ^. vem  zweiten Steuermann aeschels ilKpusthchtlf,i nciTl  Zweiten Steuermann geschehen
Wallten iBQr  er unter denen, die da zu seiner

s>»K 1>vl>,,hhelbes
v>»K°- . ,15 an die Zähne bewaffnete Araber

eitz'kf Ech^ eirrt . ,̂Mit dem Kapitän kamen
bis
ehe
i La
wsch

fS h!’:0'*) o°«e]er  Boten . Es geschah Erikas wegen

f nn l,mf "'Hge,rrt.
Jtt(, ien..Wai,,j0 ^.es Dutzend Leute wsn der „Llphrodite"

n die

WSLZ--!' ""(hK» !
>̂e 'LAckroii" "v^r zu

lieche dipsĤ ^ngen vorüber waren , erklärte ihmUhi. Ooa ">eser ;«nt0„

„ J( ocii "n oie Zahne vewaffnere Araber
dem firf)  erreichten , sah Heinz zwei..hJh;, .. ^ aner zurünra en ; und als die ersten

toiTH? gan- > u^n . ge,cyay urifns wegen
Kb ^ nieLvi!l. er .hch gewesen , als der Scheik^ nien-PP vw gewesen, als oer wcyeir

^schmetternden Nachrichten im Lager
Ls

01111 Oe Augen blitzten, als Heinz ihn

hzbinen̂ 'i Efendi !" rief er, und die Freude
Niê !^,11'1" ' »Sie haben meine Ehre ge

d- - Hm.p, hoch ,r»r
V til Ser s» ®le  erschlagen hätten, wahre

^ls hätm "0V einem Bischarin ! T

das Haupt hoch tragen
rend

^ssê phet̂ u^ .es gewußt , was es ŝollte. Beim
' ^ hiet, ich glaube , ich werde ein älteres

deuten ein Fest zu bereiten."
38. Kapitel

6ekelm̂ batte , als der Scheik allein in
v>ar, nicht die volle Wahrheit bin

er als Kanalwärter in den Dienst der Gemeinde treten
wird.

* Fr ankfurt,  18 . Juli . Nach Mitteilung des
statistischen Amts ist die Volkszahl für den Stadtkreis
Frankfurt unter Berücksichtigung der seit der letzten
Volkszählung polizeilich gemeldeten Zu - und Abwande¬
rungen , sowie des entsprechenden Überschusses der Ge¬
burten über die Sterbefälle am 1. Juli d. I . mit rund
449 700 anzunehmen . Am 1. Juli 1913 wurden 440100
Einwohner gezählt.

Mltts.
' Marburg,  16 . Juli . Heute nachmittag erfolgte

hier die Grundsteinlegung des für den Regierungsbezirk
Kassel zu errichtenden Krüppelheims , dessen Baukosten
sich auf etwa ^ Million Mark belaufen . Das Heim
wird in enger Fühlung mit der chirurgischen Universitäts-
klnik stehen und den Studierenden zur Ausbildung in
der orthopädischen Wissenschaft dienen.

* Mainz,  18 . Juli . Auf Veranlassung der Mainzer
Staatsanwaltschaft ist in Köln der 19jährige Tagelöhner-
Karl Becker aus Heidenheim bei Mainz festgenommen
worden , da er im Verdacht steht, Schlepperdienste für
die französische Fremdenlegion geleistet zu haben . Bei
Becker wurden Schriftstücke mit belastendem Material
gefunden . Die nähere Untersuchung führte auch zu Ver¬
haftung mehrerer anderer Burschen aus Mainzer Vor¬
orten.

*Von der Mosel,  17 . Juli . Die Blüte der
Rebe ist nunmehr auch im Tal der Mosel zu Ende.
Zum Schluß wurde die Blüte durch die eingetretene
tropische Hitze und Trockenheit gefördert . Wenn auch
nicht mit besonderer Sicherheit , so läßt sich doch schon
einigermaßen das Ergebnis der Blüte überblicken.
Soviel steht auf jeden Fall fest, daß der volle Herbst,
der anfänglich erwartet wurde , auf keinen Fall eintreten
wird , dazu war die Witterung während der Blüte zu
unbeständig , zum Teil auch zu ungünstig . Teilweise
hat der meist sehr stark auftretende Heuwurm größeren
Schaden angerichtet . Große Sorge bereitet den Winzern
auch die Ausbreitung der Reblaus , die durch die Auf¬
deckung eines neuen Herdes an der oberen Mosel in
Erscheinung trat . Hoffentlich gelingt es aber doch noch,
einen größeren Schaden zu verhüten . Im Verkauss-
geschäft herrscht im allgemeinen Ruhe . Die Abschlüsse
beschränken sich durchweg auf kleine Posten . Die Preise
sind in letzter Zeit nicht weiter zurückgegangen. Die
Vorräte sind im allgemeinen groß.

'Köln,  18 . Juli . Ein dreister Räuberüberfall
wurde heute ' Nachmittag auf lebhafter Straße in der
Nähe der Hauptpost verübt . Einem Laufburschen, der
einen großen Geldbetrag bei der Post erhoben hatte,
traten auf dem Bürgersteig zwei Männer entgegen,
Sie entrissen ihm das Scheckbuch mit einem Betrage
von 1500 Mk. und entkamen unerkannt in dem Straßen¬
gewühl.

* M .-G l a d b a ch, 17. Juli . In Brüssel wurde
der Schriftsetzer Völker verhaftet , der gemeinsam mit
dem inzwischen zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten
Fleischer Hahn eine hiesige Haushälterin eines Kaplans
ermordete und beraubte . Völker und Hahn hatten auch
sonst in Westdeutschland allerhand Räubereien verübt,

* Elberfeld,  17 . Juli . Ein Vermächtnis von
35 000 Mark hinterließ der in Köln verstorbene ehemalige
Elberfelder Bürger Ernst Middelhaufe der Stadt Elber¬
feld. 20000 Mark bekommt das städtische Museum zum
Ankauf von Kunstwerken , 10000 Mark sind gestiftet für
bedürftige Blinde und 5 000 Mark werden der Stadt¬
bücherei zur beliebigen Verfügung überwiesen.

'Emmerich,  18 . Juli . Eine eigenartige Zoll¬
unterschlagung führte einen Landwirt aus Fe 'ldhausen
bei Elten vor Gericht. Er betreibt auf seinem Ackerhofe
zugleich eine Bäckerei und sein Anwesen ist so gelegen,
itaß das Gehöft und die Bäckerei auf deutschem, die
zugehörige Scheune aber auf holländischem Boden sich
befinden . Im August vorigen Jahres fuhr er in seine

sichtlich der Meldung erfahren , die er mitgebracht. Der
Geheimrat hegte jetzt so bestimmte Vermutungen in bezug
auf die Art ihrer Gefühle für Holmstetten, daß er wohl
fürchten mochte, die Angst um den Abwesenden könne sie
ernstlich krank machen, sobald man sie ahnen liehe, in
einer wie bedenklichen Lage der Scheik ihn hatte zurück-
lassen müssen.

So hatte man ihr auf ihre erschrockene Frage nach
Holmstettens Verbleib ein Märchen erzählt , das der Wirk¬
lichkeit sehr rosige Farben aufsetzte, wenn es auch keines¬
wegs danach angetan war , Erika vollständig zu beruhigen.

Holmstettens Kamel hätte angeblich plötzlich heftig
gelahmt und sei nicht weiter zu bringen gewesen. Und
man hätte es daraufhin für das beste gehalten , daß Abdur
Kader allein in das Lager zurückkehrte, um Beistand herbei¬
zuholen, während sein Gefährte unterdessen in einem sicheren
Schlupfwinkel Zuflucht suchte. Auf Erikas Frage , warum
sie es nicht vorgezogen hätten , das lahme Kamel seinem
Schicksal zu überlassen und beide auf demselben Tiere in
das Lager zurückzureiten — ein Einwand , der nach Abdur
Kaders Meinung ihrem gesunden Verstände alle Ehre
machte — war ihr erwidert worden , das zweite Tier sei
ebenfalls schon so schwach gewesen, daß es die doppelte
Last über eine so weite Strecke nicht mehr zu tragen ver¬
mocht hätte. Und so war es wirklich gelungen , sie zu
täuschen.

Der Geheimrat selbst glaubte sich über das Schicksal
Holmstettens nicht allzusehr beunruhigen zu müssen. Er
hielt es zwar für wahrscheinlich, daß die Araber ihn ge-
fangengenomnien hätten , aber er glaubte nicht daran , daß
sie es gewagt haben könnten, ihm ein Leid zuzufügen.
Seine gründliche Kenntnis von Land und Leuten gab ihm
die Gewißheit, daß selbst ein so übel berufener Stamm,
wie es die Hadendauas nach dem Zeugnis aller Reisenden
waren , aus den Ereignissen der letzten Jahrzehnte manche
nützliche Lehre gezogen haben müsse. War doch in dieser
Zeit kein Europäer unter in . rderischen Araberhänden ge¬
fallen, ohne daß dem Verbrechen über kurz oder lang die
exernplarische Strafe gefolgt wäre. Man wußte, daß man
sich nicht mehr darauf verlassen dürfe, das Land der Franken

Scheune „nach Holland ", lud auf seine Schiebekarre zwei
Lack Mehl und führte sie unverzollt „nach Deutschland"
m , sie in seiner Bäckerei verbrauchend . Deshalb ange¬
klagt, verurteilte das Schöffengericht in Emmerich den
wegen ähnlicher Vergehen bereits Vorbestraften zu 30
Tagen Gefängnis , die auf seine Berufung von der
Strafkammer in eine Geldstrafe von 220,40 Mark , den
achtfachen Betrag der hinterzogenen Zollsumme , umge¬
wandelt wurde . Gegen diese Entscheidung war von der
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt worden und das
Düsseldorfer Oberlandesgericht erhöhte auch die Strafe
auf 440,80 Mark , also den 16 fachen Betrag des hinter-
zagenen Zolles.

'Würz bürg,  18 . Juli . Wie der Polizeibericht
meldet , gab heute Mittag der 29 jährige Kaufmann
Herberich in seiner Wohnung auf den ihn auf seinen
Geisteszustand untersuchenden Arzt Hofrat Dr . Rösgen
mehrere Revolverschüsse ab, die diesen am Arm verletzten.
Dann feuerte er aus zwei Mitglieder der freiwilligen
Sanitätskolonne , die ihn in eine Anstalt bringen sollten,
und verwundete beide durch Schüsse in den Unterleib
schwer. Sie schweben beide in Lebensgefahr . Auch auf
seine Eltern gab H. Schüsse ab, jedoch flüchteten diese
und schlossen sich in ein Zimnier ein. Die herbeigeeilte
Polizei erbrach die von innen verschlossene Wohnung,
nahm den Verrückten fest und brachte ihn in eine Jrren-klinik.

München,  18 . Juli . Die südbayerischen Neben¬
flüsse der Donau , Isar und Inn , führen starkes Hoch¬
wasser. Weite Strecken Landes sind überschwemmt . Auch
vom Lech wird ernste Hochwassergefahr gemeldet.

' W a l d k i r che n (bei Zschopau, Sachsen ) , 16. Juli.
Heute vormittag ereignete sich hier am Bahnübergang
ein schweres Automobilunglück . Der Chauffeur eines
von Leipzig kommenderr Automobils bemerkte erst im
letzten Augenblick, daß die Schranke geschlossen war . Er
versuchte, den Wagen zum Stehen zu bringen und da-
ber überschlug sich das Fahrzeug . Der Ehausfeur wurde
sofort getötet, von den Insassen ein Herr schwer verletzt.

'Kottbus,18.  Juli . Heute Nachmittag ist die
Aussperrung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Lausitzer
Textilindustrie überall durchgeführt worden . In Kottbus
wurden in 50 Fabriken ungefähr 5 bis 6000 , in Forst
in 120 Fabriken 10 bis 12 000 ausgesperrt . Der Rest
der Entlassenen verteilt sich auf die Städte Spremberg,
Guben , Lukenwalde , Sommerfeld und Finsterwalde.

'Breslau,  18 . Juli . Die „Schlesische Zeitung"
meldet aus Oppeln : Von den vier Kindern des Fleischer-
Meisters Bergik im Alter von 6 bis 13 Jahren , die bei
den Eltern ihres Kinderfräuleins in Carlsruhe in Ober¬
schlesien zu Besuch waren , sind drei nach dem Genüsse
selbstgesammelter Pilze gestorben : das vierte sowie das
Kinderfräulein liegen schwer krank darnieder.

'Königsberg  i . Preußen , 18. Juli Nach ge¬
meinsamen angestrengten Bemühungen der Feuerwehr
und der Pioniere ist es gelungen , das Großfeuer auf
dem Holzlagerplatz von Albrecht Lewandowski zu lokali¬
sieren, ohne daß es weiteren Schaden angerichtet hat.

'Genf,  18 . Juni . Die Kaufleute Max Jakoby
und Heinrich Manz aus Stuttgart , die in den Lechtaler
Alpen Hochlouren planten und seit vorigen Dienstag
vermißt werden , sind am Steinschartenkopfe tot aufae-
funden worden . Nach ärztlichem Befund sind sie nicht
abgestürzt , sondern sie haben in den Schneestürmen den
Tod gefunden.
* 4 utwerpen,  18 . Juli . Ein schwerer Unfall
hat sich gestern in einer Gerbstoffabrik zugetragen In
emem der Fabrikräume wo 15 vier Meter hohe Dampf¬
kessel sich befinden , platzte einer dieser Kessel, an dem
6erade sechs Arbeiter beschäftigt waren , um eine Un-
" ^ beseitigen. Alle sechs wurden durch den
urchtbaren Dampfdruck zu Boden geworfen . Drei hob

man sterbend auf , die anderen sind schwer verbrüht . Ein
üngerer Arbeiter wurde durch Keffelstücke verwundet und

die beiden Direktoren der Fabrik erlitten Verletzungen im
Gesicht.

'Petersburg.  17 . Juli.  In einer Vorstadt von

sei' west und Allah stehe dem Frommen als Schützer gegen
die Ungläubigen zur Seite . Trotz der weiten Entfernung
hatte man noch immer die Schuldigen zu finden und zu
treffen gewußt , und Allah hatte die Seinigen regelmäßig
ganz und gar im Stiche gelaffen.

Einigermaßen erschüttert wurde diese Zuversicht des
Herrn von Sylvander allerdings durch die Mitteilung des
Scheiks, daß man allen Ernstes auf sie geschossen, und daß
er nach seiner Trennung von Holmstetten heftiges Gewehr
feuer hinter seinem Rücken gehört habe. Wenn der junge
Deutsche wirklich die beispiellose Kühnheit gehabt hatte , sich
auf einen ungleichen Kampf mit den Verfolgern einzulassen,
statt sich ihnen ohne weiteres auf Gnade öder Ungnade zu
überlie ern, so konnte das Abenteuer allerdings einen
schlimmen Ausgang für ihn genommen haben, und die
Boten , die der ausgesandten Rettungsmannschaft mit der
Kunde vvrauseilten , daß Holmstetten gesuno und unverletzt
zurückkehre, nahmen auch dem Geheimrar eine schwere Last
vom Herzen.

Erika aber verbarg sich in ihrem Zelt , um den unauf¬
haltsam strömenden Tränen der Freude freien Lauf zu
lassen. Und als sie bei der Ankunft der Erwaneten neben
ihrem Großvater stand, waren ihre Augen noch verräterisch
gerötet, und es zuckte hier und da verdächtig um ihreMundwinkel.

Durch andere Anzeichen aber verriet sie dem geliebten
Mannenden überschwenglichen Jubel ihres Herzens nicht.

und

fahren Strapazen Holmstetten

waren.
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— .. bestanden und in
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ilietii roolftg vielenorts Regenfälle zum Teil in Ge

Witterbegleitung , östliche Winde , nur wenig kühler.



Kiew drangen Räuber in die Villa des Millionärs
Jankel Katz. Sie streckten diesen sofort durch Schüsse
nieder und erschossen dann nacheinander die Frau , zwei
Söhne und zwei Töchter des Katz. Dann richteten ste
im Hause eine furchbare Verwüstung an , erbrachen alle
Behältnisse und raubten zahlreiche Gegenstände aus
Gold und Silber , ferner eine Anzahl von Wertpapieren
und einiges Bargeld , Der jüngste Sohn , der sich unter
einen Teppich versteckt hatte , ist von der ganzen Familie
allein am Leb en geblieben. _ ■

LiiIlWUrt.
Saarbrücken,  18 . Juli . Ein Militärballon der

Diedenhofener Garnison machte auf einer Übungsfahrt
bei Heusweiler eine Notlandung . Dabei erlitt ein Offizier
einen Arm - und .Beinbruch , ein zweiter Offizier trug
Verstauchungen davon . Der Ballon wurde stark be-

schädigt-m b u r lg  Das Militärluftschiff „L III"
das gestern früh gegen 6 Uhr zu einer Kreuzfahrt über
der Nordsee ausgestiegen war , ist heute morgen 4 Uhr
nach ununterbrochener 22stündiger Fahrt wohlbehalten
zurückgekehrt und auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel gelandet.

K o n st a n z', 19. Juli . Der neue „2 25" unternahm
dieser Tage seine erste größere Probefahrt und brachte
damit eine überraschende Neuheit . Während man bei
den sonstigen häufigen Zeppelinbesuchen gewohnt war,
das Summen und Brummer der Propeller schon auf
große Entfernungen zu hören , so daß oas Geräusch alles
ans Fenster und aus die Straßen lockte, ging der glänzende
Flug in nahezu geräuschloser Stille vorüber . Morgens
8 Uhr flog das Luftschiff den Rhein entlang auf Woll¬
matingen zu ; mittags gegen halb 1 Uhr kam das Luft¬
schiff über uusere Stadt . Beide Male fehlte der sonst die
ganze Stadt durchziehende stürmische Jubel . Denn wegen
der Geräuschlosigkeit wurde das Luftschiff nur von ver¬
hältnismäßig Wenigen und nur mehr zufallsweise be¬
obachtet. Welch ungeheure Bedeutung , dieser Geräusch¬
losigkeit im Ernstfall , besonders bei Nacht, zukommt , ist
ohne weiteres einleuchtend.

Malmö,  18 . Juli . Der deutsche Flieger Wretmg
mit Geh . Rat Albert als Fluggast ist heute abend 6.01
Uhr hier gelandet . Wieting war um 8.10 Uhr vor¬
mittags in Johannistal aufgestiegen und hatte in Warne¬
münde eine Zwischenlandung vorgenommen.

Madrid,  20 . Juli . Das Flugzeug des spanischen
Fliegers Avaro stürzte , als er eine Notlandung unter¬
nahm , bei Aranda auf einen mit acht Personen besetzten
Bauerwagen . Ein Kind wurde getötet , die sieben an¬
deren Insassen des Wagens schwer verwundet . Auch der
Flieger erlitt ernste Verletzungen.

Letzte RMWeii.
Trier,  20 . Juli . Ein schweres Automobilunglück

ereignete sich gestern morgen in der Kallenfelsstraße.
Das mit vier Damen besetzte Auto des Landgerichts¬
präsidenten Wette überfuhr eine taubstumme Frau und
verletzte sie tödlich. Durch zu starkes Bremsen fuhr das
Auto auf das Trottoir und erfaßte einen Sergeanten,
der beide Beine brach.

N o r d h a u s e n , 20. Juli . Infolge Versagens der
Steuerung geriet gestern früh das Automobil des
Regierungsbaumeisters Rathsfels aus Nordhausen bei
einer sehr scharfen Kurve bei Beneckenstein ins Wanken;
es fuhr gegen einen Baum und schleuderte alle fünf
Insassen auf die Caussee. Der Chauffeur war sofort
tot , der Automobilbesitzer erlitt eine Gehirnerschütterung.
Die übrigen Insassen , meist Herren aus Nordhausen,
erlitten schwere Verletzungen . Einer schwebt in Lebens¬
gefahr . Die Insassen wurden erst drei Stunden später,
um 6 Uhr früh , durch Zufall auf der Landstraße gefun¬
den und ' mit Automobilen nach Nordhausen übergeführt.

Berlin,  20 . Juli . In den Gewässern um Groß-
Berlin ertranken am gestrigen Sonntag beim Baden
nicht weniger als 8 Personen . Unter ihnen befindet
sich auch der Leutnant der Reserve, Freiherr von Ziegel
aus Wilmersdorf.

D u r a z z o , 20. Juli . In der Nacht von Samstag
zum Sonntag wurde die Stadt durch einen Angriff der
Aufständischen beunruhigt . Das Gefecht, unterstützt durch
Maschinengewehr - und Schiffskanonenfeuer , dauerte mehr
als eine Stunde . Der Kreuzer „Breslau " landete 120
Mann , die aber nicht zunr Eingreifen kamen . Der deutsche
Gesandte hatte im Kreise der Freiwilligen ein Besprechung
mit dem Fürsten , der sein Bedauern über die in den
letzten Tagen vorgckommenen Streitigkeiten unter den
Freiwilligen aussprach.

Mailand,  20 . Juli . Der Secolo meldet : Die
erste Division des zweiten Schlachtschiffgeschwoders und
sechs Torpedojäger verließen Sonnabend Spezia , um
den Herzog der Abbruzzen in Genua an Bord zu
nehmen und sodann unter dem Kommando des Admirals
A . d'Aste in unbekannter Richtung in See zu gehen.

Sdiüdinlf
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfrischesAussehen
und sin blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echt©

Steckenpferd Seife
(dl* baute LillenmUchseüe ), von Bergmann & Co., Radebeul,
t Stflek SO Plg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Ct*am) rote und . prüde Haut weiß und . amm. tweicb. Tube 60 Plg.

«nick "
Kundert Millionen . Ein beachtenswertes Jubiläum

feierte kürzlich die Kaffee - Handels - Aktiengesellschaft in
Bremen , die Herstellerin des bekannten coffe'infreien Hag.

Das hundertmillionste Kaffee-Hag -Paket hat die Fabrik
verlassen. Ein beredtes Zeugnis für die außerordent¬
liche Beliebtheit dieses coffe'infreien Bohnenkaffees . Das
Ereignis wurde durch eine fröhliche Dampferfahrt mit
Musik und Freibüfett nach Helgoland gefeiert, an welcher
Vorstand und sämtliche kaufmännischen Angestellten mit
Verwandten und Bekannten teilnahmen . In Bremer¬
haven fand außerdem die Besichtigung des Lloyddamp¬
fers „Prinz Friederich Wilhelm " statt . Glückauf zum
milliardesten Paket!

Der wiederholte Absckiedskuß . Ein heiteres Ereig¬
nis passierte vor einigen Tagen auf einer Westerwälder
Kleinbahn . Ein Kürassier war in die Heimat beurlaubt
worden . Die schönen Tage goldener Freiheit waren bald
verflogen . Es ging ans Scheiden. Die Huldine gab
ihm zur Haltestelle das Geleit . Da kam auch schon der
Zug heran . Die Scheidenden konnten ihre Hände nicht
los 'lassen und schon gab der Zugführer das Zeichen zur
Abfahrt . Sie hielten einander noch, als der Zug schon
in Bewegung war . Mitleidig fragt da der Zugführer:
„Solle mernoch e mol Halde?" „Jo,jo !" kames hastig
und freudig von dem Mädchen zurück. Auch der Soldat
nickte sein Einverständnis zu. Und richtig — der Zug
hält ! Noch einen kräftigen Kuß und — die Schmal¬
spurige kann dann ihren Weg fortsetzen.

Uom Unglück verfolgt . In Schlatt bei Hechingen
wurde ein junges Mädchen von 27 Jahren begraben,
dessen letztes Lebensjahr so reich an Schicksalsschlägen ist,
wie sie die Phantasie eines Romanschreibers kaum tragi¬
scher und erschütternder 'denken könnte. In blühender
Gesundheit wollte das Mädchen vor Jahresfrist einen
braven jungen Mann heiraten . Alles war zur Hochzeit
vorbereitet , aber wenige Tage vorher befiel den Vater
der Braut eine Lungenentzündung und am selben Tage
und zur selben Stunde , auf die die Hochzeit angesetzt
war , schritt sie hinter dem Sarge des Vaters zum Fried¬
hose. Zwei Wochen später siel ihr Bruder im Alter
von 18 Jahren derselben Krankheit zum Opfer , und
damit nicht genug , ehe ein neuer Tag zur Hochzeit fest¬
gesetzt war , erlitt der Bräutigam einen Blutsturz und
starb nach wenigen Monaten . Von dieser Zeit an be-
ganndas vom Unglück so schwer mitgenommene Mäd
chen zu kränkeln und nach Monaten schweren Leidens ist
auch sie dahingegangen . Die Mutter aber , die seit 10
Jahren durch ein schmerzliches Nervenleiden ans Bett
gefesselt ist, hat die Särge der Ihrigen aus dem Hause
tragen sehen, ohne daß es ihr möglich war , die Gräber
zu besuchen.

SAhlvam -RiiMMSS -Nkl^
wegen zu großem Lagerbestand jJ

mit 10 -20  pCt.
bis Ende Juli mit Ausnahme der rindledernI

Alle Reparaturen. Kelle
W . Paul . Sch»M

Nachdem gegenwärtig die Teilnahme
von Suttner durch deren Tod in den ,flItItir
getreten ist, liest man mit Interesse deren .
Werk . J

„Die Waffen nieder
Eine Lebensgeschichte t

Vorrätig ist die Volks-Ausgabe anstatt
Mk. 1.— LL" für 60 Pfg.

Bich-irai) NM.

Lilmtm ,
Ihren Veröffentlichungen nassauischer Heimatbilder

aus der Feder Otto Ubbelahdes fügt die Elwertsche Ver¬
lagsbuchhandlung eine neue hinzu : „Städte und
Burgen an der Lahn . Es sind zwanzig Feder¬
zeichnungen, die uns hier die Schönheiten des Lahntals
vor Augen führen . Weilburg ist zweimal vertreten durch
Jnnenbilder aus dem Schloßhof . Das für unser Stadl
bild so charakteristische äußere Schloßbild fehlt leider
Sehr zu begrüßen ist es dagegen , daß kleinere, sonst in
derartigen Werken wenig beachtete Punkte ausgenommen
sind . Für unsere Gegend trifft das vor allem Löhnberg
mit seinem Schloß und den Greifenstein . Daß Braun¬
fels und Runkel vertreten sind, ist selbstverständlich. Die
Zeichnungen sind frisch und flott , die Wiedergabe aus
gezeichnet. Das Werk ist Fremden , die ein Andenken
an schöne Sommerwochen mitnehmen wollen , zu empfehlen
würde sich auch für Schulprämien ausgezeichnet eignen
und dazu beitragen , die eigene Heimat sehen und lieben
u lernen . — Zu beziehen durch die Buchhandlung H
Zipper , G . m . b. H., zum Preise von 3 Mk.

Amtliche Aekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.

Zur selbständigen Bearbeitung der vorkommenden
städtischen Bausachen und Baupolizeisachen und zur Be
aufsichtigung der Arbeiten wird ein selbständiger zu
verlässiger Bautechniker mit abgeschlossener Baugewerk
schulbildung , möglichst bald gesucht. Erfahrung im Hoch-
und Tiefbau erforderlich. Bewerbungen mit Lebenslauf,
beglaubigten Zeugnisabschriften , Gesundheitsattest unter
Angabe der Gehaltsansprüche und des Zeitpunktes des
Diensteintritts sind sofort bis zum 26. Juli hierher eiw
zureichen.

Weilburg,  den 9. Juli 1914.
Der Magistrat.

ifiHur Verdingung der Abbruch -, Erd -, Maurer - und
ft») Asphalt -Arbeiten zum Neubau des Püchter -Wohn
Hauses auf dem Uutergladbacher -Hofe im Anschlag
werte von rund 4700 Mark ist auf Sonnabend , den
1. August d. I ., vormittags 11 Uhr, auf dem Hoch
bauamt zu Weilburg  ein Termin anberaumt.

Die Zeichnungen und besonderen Bedingungen liegen
während der üblichen Dienststunden auf dem Hochbau
amt zur Einsicht aus.

Angebote sind auf dem vorgeschriebenen Vordruck
der gegen post- und portofreie Einsendung von 1,50 M
von hier bezogen werden kann , verschlossen und mit ent
sprechender Aufschrift versehen spätestens zum Termin
einzureichen.

Anträge auf Verabfolgung von Vordrucken können
jedoch nur bis zum 22. d. M . berücksichtigt werden.

Weilburg,  den 17. Juli 1914.
Königliches Kschbauamt.

OmitliiW-Kiichkl für3mmIiticnUattrii
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

Hugo Zipper’s Buchhandlung, G. m. b. H

Saison -Musoe0
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Lose a 3 Mark , zu Gunsten des Krankeny
denstift in Metz, sind vorrätig in
Hugo Zippers BuchhandluitÜ

«„.EZSdiöne ZchMlSbemn
zu haben bei Krau Zug.
Wilh . cherz, Niedergaffe.

ia neue mtzeKEl«
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Ztr . 6 .— Mk.
I.WeilbiWr Consllinhllils,
_ K. Brehm.
In der Nähe des Marktes ein

„möbliert. Jimnirr
mit Gaslicht gesucht. An¬
gebote mit Preisangabe an
d. Exp . unter 742 erbeten.

Am
gut erhalten , klangvoll,
solide gebaut , hübsche
Ausstattung ,m .Garan¬
tieschein und kostenlose
Ilmtauschberechtigung,

Lieferuug franko Haus,
außergewöhnlich

billig abzugcben .Muf
Wunsch bequeme Zah¬
lungsweise . Anfragen
werden unverbindlich
u . kostenlos beantwortet

Pianohaus
Lichtenstein,
Fmksurta.M„Zeil 104.
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